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Artenarme Pfeifengraswiese in langgestreckter entwässerten Mulde auf anstehendem mineralischem Sandboden eingebettet in Kiefernwald. 
Am Rande finden sich wechselfeuchte kleinere Erlenbruchwälder oder auch kleine Fragmente von Moorwälder vor. 
Innerhalb der Pfeifengraswiese finden sich 30-40 cm hohe Bulte von Pfeifengras, welche auf eine Entwässerung von vor mindestens 30-40 
Jahre hindeuten. 
Typisch ist das Vorkommen einer schwer zersetzlichen Streu zwischen den Pfeifengrasbulten, die für lichtarme Verhältnisse innerhalb des 
Bestandes verantwortlich ist und die Keimung und  Etablierung von kleinwüchsigen Arten verhindert. Der Bestand ist entsprechend artenarm 
und es fehlen sowohl typische Arten der Pfeifengraswiesen als auch der Hochstaudenfluren, welche auf nährstoffreichere Verhältnisse 
hinweisen.
Vereinzelt finden sich kleinere Waldkiefern auf der Fläche vor, lokal am Rande auch wenig liegendes Totholz. Im unteren Teil der Fläche 
finden sich noch kleinere Bereiche mit stehendem Wasser vor, die sich durch Schnabelsegge und Flatterbinse auszeichnen, lokal kommt 
Sphagnum squarrosum oder auch Schwarze Segge vor. Am Rande der Fläche finden sich vereinzelt Faden-Segge oder Scheidiges 
Wollgras.
Die Pfeifengraswiese ist durch großflächige Grundwasserabsenkung auf einem ursprünglich kleinem Stillgewässer entstanden. Da eine 
Wiedervernässung derzeit nicht möglich erscheint und auch kein Torfboden vorhanden ist, wird eine Zuordnung zum FFH Lebensraumtyp der 
Artenreichen Pfeifengraswiesen vorgenommen. Eventuell ist zu einem späteren Zeitpunkt nach Anstieg des Grundwasserspiegels auch eine 
Vermoorung und Weiterentwicklung zu Mooren möglich.
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Molinia caerulea

Betula pubescens Frangula alnus Padus serotina Pinus sylvestris
Carex hirta Carex lasiocarpa Carex rostrata Carex nigra
Eriophorum vaginatum Juncus effusus Aulacomnium palustre Dicranum polysetum
Dicranum scoparium Hypnum cupressiforme Pleurozium schreberi Scleropodium purum
Sphagnum papillosum Sphagnum squarrosum


